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Vertreter der Slowenen im italieniſchen Parlament, in 
Genf durch eine Anſprache eröffnet werden. Da Dr. itfan [betrat ins Leben und tritt mit dem 1. September in Kraft. 
Das andere Dekret betrifft das Ausländergeſetz und 


tät ihr einen 3 auf die ee de de 
ätenfrage und alle Ereigniſſe im letzten Jahr, ie mit der h i ; 
Nationalitätenbewegung in Verbindung fteben, geben wird, tritt mit dem 1. Januqr 1927 in Kraft. Die wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen des letzteren ſind: 
Einreiſe und Aufenthalt in Polen kann 


dürfte dieſe Rede großes Intereſſe erwecken. 
Die eigentliche Arbeit des Kongreſſes wird ſich er 
auf eine Reihe von Gebieten, vor allem auf die kultu ſolchen Ausländern verfagt werden, deren Aufenthalt in 
Polen Beunruhigung hervorruft, die ſchon einmal aus Polen 
ausgewieſen ſind, die den ſanitären Vorſchriften nicht ent⸗ 
ſprechen, und die keine Mittel zum Unterhalt ihres Lebens 
beſitzen. 

Die Erlaubnis zum zeitweiligen Aufent⸗ 
halt erteilen die Konſulate, zum ſtändigen Aufent⸗ 
halt die Wojewodſchaften, in Warſchau daͤs Regierungs⸗ 
kommiſſariat, und zwar nur vor der Einreiſe. Unter 


* 
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Schüſſe abgegeben, von denen einer den belgiſchen 
Offizier tödlich getroffen hat.“ ; 

Angeſichts dieſer Schlußfolgerung der internationalen 
Juriſtenkommiſſion, deren gutachtliche Außerung einzuholen 
die belgiſche und die deutſche Regierung im November 1925 
übereingekommen waren hat der beg ſche König auf 
Vorſchlag des Juſtizminiſters und in Übereinſtimmung mit 
dem Miniſterrat Reinhard und Genoſſen begna⸗ 
digt. N 
Die deutſche Regierung hat der belgiſchen Regierung die 
Verſicherung gegeben, daß ſie über die gerechte Sühne des 
Verbrechens wachen werde, deſſen Kaws und Engeler durch 
das Stettiner Schwurgericht für ſchuldig erklärt worden ſind. 


* 


den Vertretern verſchiedener nationaler Gruppen, Deut⸗ 
ſchen, Polen, Slowenen, Ungarn, Juden uſw., ſollen 


keiten und Maßnahmen — Gründung von paritätiſchen [ſtändigem Aufenthalt iſt zu verſtehen, ſtändiger 8 0 . ti 
iſſi ähnli iedli ' „Was veriteht man unter gere chter Sühne? fragt im 
Kommiſſionen und ähnliches — zur friedlichen Regelung | Wohnſitz und Verlegung des Mittelpunktes der perſönlichen | Anſchluß an dieſe WTB.⸗Meldung ein mittelparteiliches 


reichsdeutſches Blatt. „Die Belgier, deren Agent zue r ſt 
einen deutſchen Polizeibeamten ermordete. werden zunächſt 
ein Vorbild für eine „gerechte Sühne“ ſchaffen müſſen. Es 
wäre offenbar ungerecht, wenn Engeler und 
Kaws, die mannhaft ihre in begreiflicher Erregung be⸗ 
gangene Tat bekannten nach der Begnadigung ihrer unglück⸗ 
lichen Kameraden auch nur einen Tag länger ihrer 
Freiheit beraubt würden, als jener anſcheinend un⸗ 
beſtrafte Belgier, der dadurch, daß er einen deutſchen 
Polizeibeamten ums Leben brachte, auch die Urſache für die 
Ermordung des Leutnants Graff (wahrſcheinlich war es 
kein Mord, ſondern ein Totſchlag!) zu ſchaffen wußte. 


und wirtſchaftlichen Verbindungen nach innerhalb der 
Grenzen Polens. 

Die Erlaubnis zur Umwandlung des zeit⸗ 
weiligen in einen ſtändigen Aufenthalt wird 
nur in beſonderen Fällen erteilt, und zwar durch das 
Miniſterium des Innern. s . 


Die Ausländer haben ſich innerhalb 24 Stun⸗ 
den nach ihrer Ankunft in Polen zu melden und inner⸗ 
halbes Tagen nach ihrer Ankunft regiſtrieren zu 
laſſen. Falls der Aufenthalt mit Rückſicht auf das Staats⸗ 
digen . wahl, auf die Staatsſicherh it oder die öffentliche. Ordnung 

läſtig wird, können ſie ausgewieſen und zur Grenze abge⸗ 
ſchohen werden, wobei nur die zu dauerndem Aufent⸗ 
balt berechtigten Perſonen Berufung einlegen dürfen. 


Mit Rückſicht auf die Staats ſicher heit, ſowie aus 
politiſchen, wirtſchaftlichen oder ſanitären 
Gründen kann der Miniſterrat zeitweilig Sonder⸗ 
beſchränkungen anordnen, beſonders kann er die 
völlige oder teilweiſe Schließung des Örenz 
verkehrs verfügen, ferner das Verbot des Aufenthaltes 
in einzelnen Gebieten erlaſſen, Beſchränkung der Bewe⸗ 
gungsfreiheit vorſchlagen, ſowie die Anordnung beſonderer 
Kontrollmaßnahmen verfügen. Der Erlaß von Ausfüh 
rungsbeſtimmungen wird vorbehalten. 1 2 
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„Gerechte Sühne“. 
Vor der Bereinigung des Falles Graff. 


WTB. meldet: 8 
Es dürfte noch in Erinnerung ſein, daß in Hamborn 
in der Nacht vom 22. zum 23. März 1922, zwei Tage, nachdem 
ein deutſcher Polizeibeamter von einem Agenten des belgi⸗ 
ſchen Militärſicherheitsdienſtes ermordet worden war, der 
belgiſche Leutnant Graff ermordet wurde. 

Durch Urteil vom 27. Januar 1923 erkannte das Kriegs⸗ 
gericht der Beſatzungsarmee gegen vier Angeklagte, nämlich 
Reinhardt, Klein, Grabert und Riebke, auf 
Todesſtrafe und verurteilte den Angeklagten Termöhlen 
zu 20 Jahren Zwansarbeit, den Angeklagten Döhmland 
zu 15 Jahren Zwangsarbeit, die Angeklagte Frau Eliſa⸗ 
beth Heckmann geb. Delrée zu 5 Jahren Zuchthaus und 
die Angeklagten Nowack und Klauß zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis. Das Aachener Berufungsgericht beſtätigte dieſes Urteil 
am 4. Auguſt des gleichen Jahres mit der Abänderung, daß 
die gegen Grabert erkannte Strafe auf 20 Jahre Zwangs⸗ 
arbeit ermäßigt wurde. 

„Wie ferner erinnerlich, bezichtigten ſich im Januar 1923 
die drei deutſchen Polizeibeamten Enge ler, Kaws und 
Schwirrat vor den deutschen Behörden des Mordes an 
dem Leutnant Graff. Das Schwurgericht in Stettin verur⸗ 
teilte durch Spruch vom 8. Juli 1924 Kaws und Engeler 
zum Tode und ſprach Schwirrat frei. 

Es ergab ſich alſo, daß zwei von Gerichten der beiden 
Staaten erlaſſene Urteile für ein und dasſelbe Ber: 
brechen verschiedene Perſonen verurteilt 
hatten. Andererſeits war kein Rechtsmittel gegen Entſchei⸗ 
dungen der im beſetzten Gebiet tagenden belgiſchen Militär⸗ 
gerichte gegeben. 

Unter dieſen Umſtänden entſchloß ſich die belgiſche Regie⸗ 
rung, die Angelegenheit einem interna tionalen Ju⸗ 
riſtenkollegium zu unterbreiten. Auf Grund eines im 
November 1925 zwiſchen den beiden Regierungen aeichlofie= 
nen Abkommens wurde die Nachprüfung einer aus den Mit⸗ 
gliedern des deutſch⸗ belgiſchen Gemiſchten 
Schiedsgerichtes zuſammengeſetzten Kommiſſion über⸗ 
tragen. Vereinbarungsgemäß ſollten die Regierungen, ſo⸗ 
bald ſie im Beſitz des Gutachtens der Kommiſſion wären, die 


ſprechenden Sonderbeſchlüſſen äußert, erfolgen kann. Doch 
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Peſſimismus? 
- Der „Czas“ ſetzt ſich für eine Völkerbundanleihe ein 
und — findet lebhaften Widerſpruch. 


el (Von unſerer Warſchauer Redaktion) 


Der Krakauer „Czas“, ein Organ, das den Weiſungen 
der Krakauer Univerſitätskreiſe folgt, . 
leicht als die ſachlichſte und beſtredigierte polniſche Zeitung 
bezeichnen kann, veröffentlichte dieſer Tage eine Warſchauer 
Korreſpondenz, deren Inhalt, gerade in dem Augenblicke, 


Der Zweck des eurppäiſchen ationalitätenkongreſſes iſt 
ſomitf keineswegs jährlich, wie elleicht angenommen wer⸗ 
den könnte, Senſationen zu zeitigen, d. h. Aufſehen 
erregende Beſchlüſſe in die Welt zu ſetzen, ſondern vielmehr 
durch ernſte Zuſammenarbeit wertvolle Mitarbeit 
auf dem Gebiet des nationalen Problems zu leiſten, um ſo 
die Grundlagen des für die Welt ſo bedeutſamen Nationali⸗ 
tätenproblems zu legen. 

Allgemein läßt ſich bereits heute Tagen, daß fait alle 
organiſierten Nationalitäten (nationale Min⸗ 
derheitsgruppen) Europas ſich am Kongreß beteiligen wer⸗ 
den. Mit Nachdruck muß jedoch in dieſem Zuſammenhang 
betont werden, daß die Grenze für die Beteiligung am 
Kongreſſe gegenüber allen Gruppen, die micht bewußt 
empfindende Nationalitäten daritellen, mit der größten Be⸗ 
ſtimmtheit gezogen iſt, denn entſprechend einem beſonderen 
Beſchluß ſind nur ſolche Gruppen zur Teilnahme an 
der Tagung berechtigt, die national organiſiert 
find und die eindeutig auf dem Standpunkt einer bewußten 
Nationalität mit nationalkulturellem Eigenleben ſtehen. 

Zu erwähnen iſt ferner daß das Programm der Tagung 
nur auf Fragen beſchränkt iſt, wie im Rahmen der 
Staaten die nationale Frage zu regeln iſt, ferner daß 
eine jede Aareſſivität gegen Regierungen und Staaten 
prinzipiell ausgeſchloſſen wird. Bexeits heute läßt 
ſich ſagen, daß das Intereſſe bei der Offentlichkeit der 
verſchiedenen Staaten ein von Tag zu Tag wachſendes 
iſt. Es ſei daher die Aufmerkſamkeit aller Intereſſenten 
darauf gelenkt, daß die Sitzungen öf fen tlich ſind und daß 
Preſſe⸗ und Zutrittskarten im Sekretariat der Tagung 
(Genf, Hotel Viktoria) empfangen werden können. 


Völkerbundes bekanntgibt, beſonders ſenſationell wirken 
muß. In dieſer Korreſpondenz (die wir bereits kurz in 
unſerer letzten Sonntagsausgabe geſtreift haben. D. R.) wird 
nämlich entſchieden Partei für eine Anleihe unter der 
Kontrolle des Völkerbundes ergriffen. Der hier 
dargeſtellte Standpunkt iſt um ſo gewichtiger, als der Autor 
ſich auf nahe Beziehungen au Regierungskreiſen beruft und 
dabei betont, daß auch einige Mitglieder der Regierung ſeine 
Anſicht teilen. Ebenſo wichtig it die Feſtſtellung, daß eine 
dementsprechende Politik ſchon immer von dem früheren 
Finanzminiſter Michalſki (der jetzt wieder als Finanzminiſter 
genannt wird!) und dem Krakauer Unſverſitätsprofeſſor 
Krzyranowſki betrieben worden ſei. Es heißt in dieſer 
Korreſpondenz u. a.: N a 


„Man kann verſchiedener Meinung darüber ſein, ob es 
zweckmäßig ſei, ſich auf ein Programm der Sanierung 
durch eigene Kraft zu veriteifen und grundſätzlich eine 
vorteilhafte und große Auslands an leihe nur des⸗ 
wegen zu verwerfen, weil ſie bis zu einem gewiſſen Grade 
unfere Bewegungsfreiheit auf wirtſchaftlichem Gebiet be⸗ 
ſchränken würde. Diele, Beſchränkung wäre übrigens eher 
ſcheinbar als tatſächlich; denn nach zuverläſſigen Nach⸗ 
richten wäre eine „Kontrolle“ des Völkerbundes 
falls wir uns an den Völkerbund wenden wollten, na 
außen ſehr wenig ſichtbar (hlerum aber geht es doch haupt» 
fächlich). Wir müßten nämlich nur gewiſſe Verpflichtungen 
betreffend die Einſchränkung des Budgets und die 
Herabſetzung der Zahl der Beamten eingehen, ferner aber 
dem Finanzkomitee des Völkerbundes über die Ausführung 


Eine Entſcheidung Calonders. 


Kattowitz, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Präſident der deutſch⸗polniſchen Gemiſchten Kommiſſion von 
Oberſchleſien Calonder hat in einem deutſch⸗polniſchen 
Streitfall über die Minderheitenſchule in Oberſchleſien 
gegen das Verhalten der volniſchen Behörden Stellung 


genommen. 


Ein fünfsiefährioer. Wirtſchaftskrieg. 


Der Präſident des Auswärtigen Ausſchuſſes des ameri⸗ 
kaniſchen Senates Bo rab, erklärt in der amerikaniſchen 
Preſſe, der große Fehler der amerikaniſchen und europäiſchen 
Staatsmänner ſei der, daß ſie vor der Wir klichkeit ihre 
Augen ſchließen. Gute Realpolitiker habe man nicht 
mehr. Man rede über Frieden und Zuſammenhalten, doch 
vergeſſe man, daß eine fünſzigjährige Periode des denkbar 
ſchärfſten wirtſchaftlichen Krieges zwiſchen den Großmächten 
bevorſtehe. Borah ſieht denn auch nicht ein, warum Amerika 
am Vorabend dieſes ökonomiſchen Krieges bezüglich der 
Schulden Zugeſtändniſſe machen ſoll. orah. betonte von 
neuem, daß, wenn die Entente die Daweslaſten 
ſtreichen würde, Amerika einer gegenſeitigen Annullie⸗ 
rung der Kriegs ſchulden nicht abgeneigt wäre. 

Die Londoner „Times“ ſtellt ſeſt, daß die Bewegung 
für Herabſetzung der gegenſeitigen Zahlun⸗ 
gen, beſonders durch die ſtändige Propaganda für die Er⸗ 
leichterung des Druckes auf Deutſchland, wohl Erfolg 
haben würde. Das Blatt bemerkt lebhaft, daß dieſe Be⸗ 
wegung kräftiger werden wird, weil die Beſitzer der in Neu⸗ 
york zur Zeichnung aufgelegten deutſchen industriellen An⸗ 
leihen Intereſſe an der Herabſetzung der Dawes⸗ 


Iaften haben. 42 
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richten hervorgehen ſollte, daß wir unſere Verpflichtungen 
eh 7 55 würde eine „Kontrolle“ durch irgendwelche 
Delegierten des 
Een: Im übrigen iſt es bekannt, daß eine Reihe von 
Perſönlichkeiten, die einen großen Einfluß auf die Entſchei⸗ 
dung der Regierung ausüben, durchaus der Meinung ſind, 
daß eine derartige „Kontrolle“ für uns keine Gefahr 
darſtellen würde. Wir wiſſen ferner, daß eine Reihe von 
Perſonen, die unter den gegenwärtigen Umſtänden maßgeb⸗ 


ſich darüber Rechenſchaft ablegen: 


ein wirtſchaftlich ſtarkes Polen, ſei es auch ſchein⸗ 
bar pon gewiſſen internationalen Faktoren ab⸗ 
hängig. würde um vieles mächtiger daſtehen, 
als ein wirtſchaftlich ſchwaches Polen, möge dieſes 
7 auch eine hundertprozentige Unabhängigkeit 
f * bewahren. a 
ſich daraus ergebenden Schlußfolgerungen ziehen. Letzten Endes ſind wir aber darüber unterrichtet, daß eine 
> ee Das Gutachten Ik Reihe von Perſönlichkeiten den amtlichen Op timis⸗ 
x l 8 * . mus keineswegs teilen, ja einer unſerer hervorragend» 
iſt der Regierung ſoeben zugegangen. Es iſt nach Stimmen⸗ſten Finanzkenner, deſſen Stimme bei der gegenwärtigen 
mehrheit erſtattet und. eingehend begründet. Es kommt u. a.] Regierung eifrig Gehör findet und der einen unmittelbaren 
zu folgendem Schluſſe: „Im Gegenſatz zu der von den bel⸗ Einfluß auf unſere Finanzpolitik ausübt, ſprach ſich erſt in 


Verbrechen von Kaws und Engeler begangen wor⸗ | bin aus, daß jeiner Meinung nach Profeſſor Adam Krzy⸗ 
den. Dieſe haben in von Schwirrat die Straßen: | zanowſki, dieſer ſogenannte Peſſimiſt, Skeptiker und 
bahn beſtiegen, in der fi 
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und das man viel⸗ 


da man die Frontſtellung für die Septembertagung des 0 


des Budgets Rechnung legen. Erſt wenn aus dieſen Be’ 


Finanzkomitees des Völkerbundes in Frage 


lich ſind, darunter nicht wenige Mitglieder der Regierung, 


giſchen Militärgerichten getroffenen. Entſcheidung iſt das | dieſen Tagen gegenüber dem Schreiber dieſes Berichtes da⸗ 


der Leutnant Graff befand, und die Defaitiſt in feinen letzten Artikeln die gegenwärtige Lage ; 
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. 
doch keinerlei Merk⸗ 
einer grundſätzlichen 


Verwirft man eine Anleihe, die mit einer gewiſſen Kon⸗ 


folgen konnte. Der 


gar zu roſig beurteilt, zeige fe 


ein gutes Freſſen für die Feinde Poleus set. 


ſei es für den Staat, ſei es für un⸗ 
haft; oder der Verkauf von Staats⸗ 
vermögen an ausländiſche Kapitaliſten; oder eine fo 
nderung des inneren Ver⸗ 
brauchs (durch Herabſetzung des Budgets, der ſozialen 
Leiſtungen uſw.), daß mittels des auf dieſe Weiſe erlangten 
die für uns notwendigen Kapita⸗ 


Der „Glos Prawdy“ fühlt ſich berufen, auf bekannte 
Art gleich mit geballter Fauſt dreinzudonnern. Er nennt 
ſolche Korreſpondenten „eine Klique von Schädlingen“, 
„widerwärtige Feiglinge“, „Defaitiſten“ uſw., die ihre hellſte 
Freude daran haben, wenn ſich die Wagſchale der Ereigniſſe 
nach der Seite ihres düſteren Krächzens neigt. Jener War⸗ 
ſchauer Berichterſtatter füge durch ſeine politiſche Kurz⸗ 
ſichtigkeit und ſeinen wirtſchaftlichen Peſſimismus und da⸗ 
durch, daß er darüber am Vortage des Kampfes um 
die Repräſentation im Völkerbundrate 
plaudert, dem Staate mehr Schaden zu, als jedwede anti⸗ 
ſtaatliche Propaganda der Feinde Polens. Wenn er ſagt, 
daß ein wirtſchaftlich ſtar kes Polen, ſei es auch ſcheinbar 
von gewiſſen internationalen Faktoren abhängig, um vieles 
mächtiger daſtehe, als ein wirtſchaftlich ſchwaches Polen, 
möge es auch eine hundertprozentige Unabhängigkeit be⸗ 


Der erſte Weg iſt für uns 
nehmende, langfriſtige, vorteilhafte 


Kredite im Auslande 


zu erlangen, erſcheint im Augenblick unmöglich. Wir 
17 ſie allenfalls in Deutſchland erhalten, ja, dort ſogar 
er. 


verſchloſſen. Ernſt zu 


gungen (wer ſagt, daß fie jo ausſehen würden? D. R.), [ wahren, fo empfiehlt er uns: Entweder mit dem 
könnten dagegen angeſichts unſerer ſchwachen Deviſen⸗ | Strick um den Hals nach Genf, oder wir ſin d 
reſerve, nur von geradezu verheerender Wirkung fein. Man | v erloren. Der „Glos Prawdy“ widerſpricht ſodann den 
braucht nämlich nur irgendwelche Kriegsnachrichten in die Feſtſtellungen des Finanzminiſters Klarner auf dem 


Welt zu ſetzen (was heute wahrlich leicht ift), 
Kredite zurück⸗ 
zuziehen, — unter ſolchen Umſtänden könnte der Zloty 


letzten Miniſterrat, daß das Budget durch die Soldzulagen 
für die Offiziere bereits aus dem Gleichgewicht 
geraten ſei, indem er ſagt: „Wir haben keinen Grund, 


binnen drei Monaten wieder kaput ſein. Be⸗ um das Gleichgewicht des Budgets und um die Handels⸗ 
gann doch die Kataſtrophe von 1925 eg dadurch, | bilanz beſorgt zu fein, wir haben vielmehr allen Grund, un- 
daß vom März 1925 an die Auslandskredite zurückgezogen | feren Optimismus zur Schau zu tragen. Auslän⸗ 
wurden. Kleine Kredite, insbeſondere für den Staat, [diſche Anleihen ſind uns wohl nötig, aber nicht 


j würden außerdem vermutlich wucheriſch ausfallen; da⸗ 
für ſpricht ſchon die bisherige Erfahrung (die italieniſche 
Anleihe, Dillon, Harriman, Zündholzmonopol). Mer ein 
Feind von Panamaſtandalen und Mißbräuchen iſt, der muß 
für eine Anleihe mit Kontrolle ſein. In jedem Fall gibt es 

bi unſerer Anſicht nach nur eine Alternative: Entweder eine 

5 finanziell günſtige und große Anleihe oder gar keine. 


Der Verkauf von Staatsvermögen 


wäre ein ſehr erwünſchter und vermutlich der vergleichsweiſe 
am leichteſten beſchreitbare Weg, um den Zufluß von Aus⸗ 
landskapital zu ſichern. Soviel uns bekannt iſt, fand die 
Notwendigkeit der Veräußerung eines Teiles des Staats⸗ 
vermögens Verſtändnis bei mehreren Mit 
0 Jliedern der Regierung. Leider hat nur der Sejm 
das nicht verſtanden und hat, indem er das Recht zum Ver⸗ 
kaufe von Staatsvermögen über 100 000 zt aus den Voll: 
machten ausſchloß, die Durchführung der Sanierung un⸗ 
erhört erſchwert. Wir find daher der Meinung, daß die 
Regierung gut täte, noch auf der Herbſtſeſſion des Sejm 
Vorlagen über den Verkauf einer Reihe von Staatsunter⸗ 
nehmen an ausländiſche Kapitaliſten einzubringen (um 
Beiſpiel: der Kohlengruben in Oberſchleſien, der 
Waldungen insbeſondere in den Oſtgebieten Polens, 
des Münzhofs und vieler anderer). N 
Der gegenwärtige Finanzminiſter Klarner freilich 
ſcheint weder die Möglichkeit einer Auslandsanleihe, noch 
den Verkauf von Staatsvermögen in Erwägung zu ziehen. 
Er huldigt dem Grundſatz 


„Durch eigene Kraft“. 


heute und nicht für den Preis der Vor mundſchaft. 
Die Meinung des „Czas“ ſei darum nur ein Zeichen indivi⸗ 
dueller Schädigung ſeines Autors und nichts mehr.“ — 


jetzt dadurch befeſtigen, daß es ſich in die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen über die Herabſetzung 
der Beſatzungstruppenzahl im Rheinland ein⸗ 
miſcht. Man ignoriert hier die Locarnoverträge und die in 
ihnen von Frankreich übernommene Verpflichtung zur 

erabfeßung der Zahl der Beſatzungstruppen. Frankreich 
unterbreitet man dagegen den Vorſchlag, einen Teil der Be⸗ 
ſatzungstruppen, deren Zurückzjehung im Einklang mit den 
Locarnoverträgen unbedingt erfolgen muß, nur für den 


In einem ſolchen Preis der Einwilligung Deutſchlands auf einen nicht nur 


eitweiligen, ſondern ſtändigen Ratsſitz für Polen 

Selber 3 Nite e e Er nrhahuneken. Man in N hard 1 85 a nn die 
| A er wit an Er- öffentliche Meinung in Paris we ſich »haben, ſowie der 

ar ftkſſe. Herr Klarner bekennt ſich zu den bekannten | areiimitere b öſiſchen i fü 3 
rundſätzen: Große Ausgabe n, hohe Steuern ee e ein. 0 he Regierung ls 18. wales 


r 


Unlängſt wurden die ae e Ferm, 


nd ſchon gibt man unter 1 71111 8 1 a e 2 15 al; 185 1 
Ber eee der Kampf um die Macht in Rußland. 
Der antiſemitiſche Stalin. 


das Reſultat ein An⸗ 
das übrigens auch aus zahlreichen f 
erſcheint. Die Teuerung aber Die „Chicago Tribune“ bringt in Telegrammen 
den Haufen werden und in der aus Riga weitere ausführliche Nachrichten über die 
ö erbitterten Kämpfe zwiſchen den Sowjetgewaltigen 
um die Macht. Was in dieſer Darſtellung 5 iſt 
und was Dichtung bleibt, entzieht ſich bei der Eigenart 
der ruſſiſchen Verhältniſſe dem Urteil des Außen⸗ 
ſtehenden; immerhin dürfte der folgende Abſchnitt des 
Berichtes des Chicagver Blattes von Intereſſe ſein: 


„Reiſende aus Moskau, die zur jüdif chen Nationali⸗ 
tät gehören, berichten, daß die ruſſiſchen Juden, und zwar 
die Kommuniſten ſowohl wie die. Nichtkommuniſten, über die 
letzten Ereigniſſe ſehr beunruhigt find, da zur Zeit 
kein einziges e Vollzugsamt in Rußland vorhan⸗ 


g den iſt, das ſich in den Händen von Juden befindet. Die 

lSkladkowfſki führt, ein⸗ Beſeiliaung Sino wi 
4 lews, Trotzkis, Kamenews, 
9, fiebt im Augenblick die Not⸗ um 1 8 und anderer and ender jüdiſcher 


Kommiſſare hatte zur Folge, daß ihre Stellungen durch 
Ruſſen, Gruſiner, Letten und Polen beſetzt wurden. (Stalin 
fit Gruſine). Selbſt die Stellung Litwinows, des Ge- 
hilſen des Volkskommiſſars für auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, der auf Urlaub in Deutſchland weilte, iſt gefährdet, 
pa Ren a ſich, nach Moskau zurückzukehren, um 
eine Stellung zu retten. j 

„Bisher wurde Rußland durch die Minderheiten 
regiert, die die alte ruſſiſche Regierung unterdrückt hatte. Die 
jüdiſche Sektion unter den Kommuniſten war bisher 
die ſtärtſte, und wegen der Verſtreutheit der jüdiſchen Raſſe 
in der ganzen Welt behandelte dieſe Sektion die Propaganda 
der Weltrevolution ſtändig als ihren Fetiſch, und ihre 
Erklärung, daß ſie dieſen Standpunkt nicht aufgebe, iſt die 
eigentliche Urſache des heutigen Zwieſpalts. Die Kommu⸗ 
niſten anderer Nationalität wollen dagegen die Be⸗ 
mühungen, die Weltrevolution durch Hervorrufung äußerer 
Wirren in die Wege ig leiten, 11 und mit dem 
fremden Kapita S ſchließen, das ihnen 
bei der wirtſchaftlichen Wiedergeburt Rußlands Hilfe leiſten 
ſoll 5 


Die Gruppe Stalins repräſentiert dieſe letztere Auf⸗ 


ine Mahnungen, die das ſonſt J faffun „ ne ich d 
g, uno die titaniſchen Kämpfe drehen ſich arum, welche 
günſtig Ae er ende Nee Maar — Politik in Rußland das Übergewicht N ſoll. Gegen; 
f wirkte auf gewiſſe Warſchauer [ wärtig beherrſcht nach allen Richtungen Stalin die Lage, 


aber das . in dem gegenwärtigen Konflikt 
it doch die Enthüllung, daß Trotzki, den die Sowjet⸗ 
Preſſe bisher immer als den ssftnogenen, ed Sinowjews 
bezeichnete, im geheimen mit Sinowſew eine Ver⸗ 

wörung anzettelte, um die Gewalt über die Sowjets 
in die Hände zu bekommen und eine neue Diktatur einer 


gaß man alle den Vr 
g über 


iſtiſchen Kampforganiſation einzu⸗ 
ſo ungelenker Hand“ und in einem nichtruſſiſchen. kommunt! h | 
„ſo f mit ungeſchminkter Deullich richten, von der die „ elitepolution weiter betrieben 


werden ſoll. : 195 i 


Wechſel der beben g ruſſiſchen 9 2 
Beziehungen bevor? 53 
Anſchließend an eine amerikaniſche Meldung, daß die 
Uneinigkeit innerhalb der kommuniſtiſchen 
‚Partei vielleicht den Beginn der wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
erſtellung Rußlands bedeute, ſchreibt der Londoner 
Daily Telegraph“: „Rußlands Wiedereintritt in die 
Gemeinſchaft der Nationen würde ei n Ereignis von 
weltumſpannender Bedeutung ſein. Die bri⸗ 
tiſche Regierung iſt bereit, zuvorkommend, ja generös mit 
jeder ruſſiſchen Regierung zu verfahren, die die Verpflich⸗ 
tungen ihres Landes erfülle ..“ 


ch — beides Blätter, Steht ein 


leben. Der „Now Kurjer Polffi“ 
natürlich die Zukunft nicht roſig malen dürfe; 
weder Gefahrmomente, 
Es bedürfe eines großen 
Arbeit, um die günſtige 
nicht die Kataſtrophe 

bdubeſchwören. 


ie Verb e⸗ 
rade in e - 


wie der „Czas“ es iſt, er⸗ 


„Nowy Kurier Polſki“ verurteilt das “ 
„Schwatzen“ des Korreſpondenten und fagt, daß dieſes nur 


. verbunden iſt, ſo ſtehen drei Wege zur Wahl: Polen werde heute niemanden um eine Anleihe betteln, 
utweder die Aufnahme von Anleihen auf dem weder fü ü i 
5 vitvaten Geldmarkt, u kurze noch für lange Dauer, ob mit oder ohne. 


dem Hauptgyttesdienſt perlegt. 
behauptet, wenn Propſt Sprengel von einem anderen Geiſte 


lernt hat! 


ferenz mit dem deutſchen 
Handelsvertragsangelegenheiten. 


eingeladen waren. 


Kitchener enthalten ſollte, 


lichen über veſte enthalten. 


kommen iſt. 


Spezialvertrag vorſieht. 


mann und Wolſcht befinden, 


Im Zuſammenhang damit zu halten iſt die hochbedeut⸗ 
ſame Tatſache, daß das ruſſiſche Naphthamonopol, 
das den Vertrieb ſeiner Produkte bisher gleichfalls durch 
eine ruſſiſche Monopolgeſellſchaft beſorgen 
triebsgefellſchaft durch eine neue Geſellſchaft erſetzt hat, an 
der auch Engländer und vermutlich engliſches 
Kapital intereſſtert ſind. Schon iſt ein entſprechendes 
enaliſches unternehmen in Tätigkeit, die Independent Oil 
Diſtributing Co., die das ruſſiſche Benzin in Eng⸗ 
land vertreibt, 

Sehr intereſſant iſt auch, daß der hauptſächlichſte Ver⸗ 
treter Englands in dieſem gemiſcht engliſch⸗ruſſiſchen 
Unternehmen jenes konſervative Unterhaus⸗ 
mitglied, Oberſtleutnant T. C. R. Moore, iſt, der vor 
einiger Zeit mit anderen konſervativen Parlamentariern 
in Rußland war, die zuſammen einen verhältnismäßig 
günſtigen Bericht über die dortigen Verhältniſſe erſtatteten. 


In Mos kau alles ruhig. 


Warſchau, 17. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) 
niſche Geſandte in Moskau Ken caynfsfi 
Warſchau aus Moskau eingetroffen. 
angetreten und gedenkt ihn im Ausland zu verleben. Auf 
dem Bahnhof wurde 


Der pol⸗ 


zum größten Teil nicht der 
wie die Reibereien in der 
lommuniſtiſchen Partei aufzufaſſen ſeien, ſagte er, 
daß dieſe nicht erheblicher als in anderen Re⸗ 
gerungen wären. Trotzki verhalte ſich vollkommen 
ruhig und habe ſich nicht auf Seiten der von Sin owje w 
geführten Oppoſition geſtellt. 


Die Fahnenweihe der Auſſtändiſchen. 
, Propſt Sprengel berichtigt. 


Der „Dzien nik Bydgoſki« erhielt von Propſt 
Sprengel aus Czerfk eine Berichtigung zu dem in 
Nr. 181 des „Dz. Bydg.“ erſchienenen Bericht über eine 
Fahnenweihe des „Verbandes der Aufſtändiſchen und 
Krieger“, zu dem wir bereits in Nr. 181 der „Deutſchen 
Rundſchau“ vom 11. d. M. Stellung genommen hatten. 
Propſt Sprengel ſtellt daxin feſt, daß er ſich mit der Fahnen⸗ 
weihe während des Hauptgottesdienſtes ein ver ſt an ⸗ 
den erklärt habe, fofern die über ihn vom Vorſtand des 
Czerſter „Verbandes der Aufſtändiſchen und Krieger“ ver⸗ 
breiteten unwahren Gerüchte und Verleumdun⸗ 
gen zurückgenommen würden. Im anderen Falle ſollte die 
Fahnenweihe vor dem Gottesdienſt um 10 Uhr mit an⸗ 
ſchließender Meſſe ſtattfinden, an der alle Vereine mit 
Fahnen teilnehmen konnten. Bisher hätten die Fahnen⸗ 
weihen der weltlichen Vereine immer um dieſe Zeit ſtatt⸗ 
gefunden. Auf ſeinen Vorſchlag hat der Propſt aber keine 
Antwort erhalten, ſondern er hörte nur von dritter Seite, 
daß man damit einverſtanden fei. Um nun durch die 
weltliche Feier, die nach der heiligen Meſſe um 10 Uhr 
auf dem Markte ſtattfinden ſollte, nicht den um 11 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Hauptgottesdienſt zu ſtören, wurde die Fahnen⸗ 
weihe auf Wunſch des Czerfker Bürgermeiſters 
Meller und im Einverſtändnis mit dem Verein 
der Aufſtändiſchen und Krieger für die Zeit nach 
Der „Dziennik Bydͤgofki“ 


als dem der Feindfchaft gegen das Polentum (7) 
beſeelt wäre, hätte a. fiüs einen anderen Ausweg gefunden. 
Im übrigen könne das Blatt „trotz der Berihtiaung 
des Propſtes Sprengel ſeine bisherige Auf: 
faſſung nicht ändern“. 

Das hätte der „Dziennik“ uns nicht erſt ſchwarz auf weiß 
zu geben brauchen. Wir wiſſen es längſt, daß er unbelehr⸗ 
bar ift. Der objektive Beobachter wird über das w eit⸗ 
gehende Entgegenkommen des Czerſter Puopites 
überraſcht ſein; daß es auf der Gegenſeite kein Verſtändnis 
findet, dürfte weniger überraſchen. Jeder ſo, wie er's ge⸗ 


Republik Polen. 


Eine Beſetechung über den Berliner Vertrag. 


Warſchau, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Direktor des Pen Departements im Außen⸗ 
minifterium, Ja c 


owjf ha geſtern eine längere Kon⸗ 
eſandten Rauſcher in 


Miniſter Stan iewiez im Poſenſchen. 


Poſen, 16. Aunguſt. Der Agrarreformminiſter Stanie⸗ 
wicz, der ſeit Sonnabend im Poſenſchen weilt, beſuchte eine 
Reihe von ländlichen Wirtſchaften und Gütern, die teils 
ſchon parzelliert ſind, teils zur Parzellierung beſtimmt find, 
Heute abend nahm er an einer Konferenz teil, die in dem 
Bezirkslandamt in Poſen ſtattfand und zu der Vertreter 
von wirtſchaftlichen und landwirtſchaftlichen Inſtitutivnen 
Der Miniſter hielt dabei eine längere 
Rede, in der er ſein Agrarreformprogramm in ähnlicher 
Weiſe wie Anfang Juli d. J. bei ſeinem Beſuch in Pom⸗ 
merellen entwickelte. Abends reiſte der Miniſter nach 
Warſchau zurück. 5 


’ Aus anderen Ländern. 
Kitcheners Sarg leer. 


London, 17. Sorgen (eig, Draßtmelbung.) Der durch 
r. Power hierhergebrachte Sarg, der angeblich die Leiche 
wurde nach Beſchlagnahme durch 
die Polizeibehörden amtlich geöffnet. Das Miniſterium des 
Innern gibt bekannt, daß der Sarg völli leer be⸗ 
funden worden ſei und nach Anſicht von Sa verſtändigen 
niemals menſchliche überreſte enthalten habe. j 8 
Laut einer amtlichen Meldung iſt der Sarg. der angeb⸗ 
lich die Leiche Lord Kitcheners enthalten ſollte, 
zweifellos neu und hat unverkennbar keine menſch⸗ 
i Es wird jetzt bekannt, daß 
der Sarg nicht aus Norwegen, ſondern aus Schottland ge⸗ 


1 


Ein ruſſiſch⸗litauiſcher Handels vertrag. 


‚Koma, 17. Auguſt. (Eig, Drahtmeldung.) Das litaui⸗ 
ſche Kabinett hat den Entwurf eines Handels ver 
trages mit Rußland angenommen. Dieſer Vertrag 
beruht auf dem Grundſatz der gegenſeitigen Meiſt⸗ 
begünſtigung. Als neue Beſtimmung enthält er einen 
Artikel, der die Regelung der Zollfragen durch einen 


Der deutſch⸗ruſſiſche Gefangenengustauſch. 


Berlin, 17. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Das Ab⸗ 
kommen über die Freilaſſung der in Rußland inhaftierten 
Deutſchen, unter denen ſich auch die Studenten Kinder: 
} ſowie des in Deutſchland 
feſtgehaltenen ruſſiſchen Kommuniſten Skobolewſki 
wird in Berlin am heutigen Dienstag unterzeichnet. 


ließ, dieſe Ver⸗ 


Berlin, 16, Auguſt. („Daz i enn a 
Bruch ig 


heiterung an. 


N waren alle nur erdenklichen Gegenſtände und Erxfriſchungen, 
Geber dankbar gedacht ſei. 
punkt ſeiner Rede. Mit dem Wunſch, daß die Nächſtenliebe 
und Opferwilligkeit auch ferner dem Verein blühen möchte, 


vereins unter der bewährten Leitung ſeines Dirigenten, und 
mußten die Lieder im letzten Teil des Programms des 


und ſei von dieſer Stelle aus 


8 geſagt. f 


„Frithjof“, gefiſcht. Es handelt ſich um ein 


P antaſtereien. 


Bosnanfki) Die 
oſſiſche Kunng veröffentlicht de aus einem Ar⸗ 
Pr von Arnold Rechberg im 
matfeh-franzöfifche Politik und vervolfftändiat: fie durch 
8 here Ausführungen Rechbergs über das gleiche Thema. 
; er Autor ſchreibt: Die Moskauer Internationale ſtrebt 
anach, den polniſchen Wall niederzureißen, der die 
usbreitung der Weltrevolution nach Weſten hin verhindert. 
u dieſem Zwecke iſt fie beſtrebt, einen deutſch ⸗polni⸗ 
chen Krieg herbeizuführen. Bisher war Polen bis zu 
durch das Bündnis mit Frankreich geſichert. Mit 
7 Moment jedoch, da die franzöſiſche und deutſche Groß⸗ 
uduſtrie zur Verſtändigung gelangen, wird ein politi- 
ſches Bündnis zwiſchen Frankreich. und Deutichland 
nur eine Frage der Zeit und damit die franzöſiſche 


ilfe für Polen im Falle eines Krieges illuſoriſch fein, 


rankreich iſt nicht propolniſch 
antideutſch. 
egfall kommt, und ſich in eine prodeutſche ändert, wird das 
ranko⸗polniſche Verhältnis feiner realen Grundlage beraubt. 
Die Frage des Korridors und Danzigs ſtimmt 
Deutſchland gegenüber Polen feindlich. Deshalb ſchlägt 
echberg eine ſolche Löſung vor, daß Polen Danzig und den 
Dommerelliſchen Korridor an Deutſchland abgibt und den 
Deutſchen in Polen Gleichberechtigung zuſichert. Als Gegen: 
leiſtung dafür garantiert Deutſchland im Verein mit Frank: 
reich die polniſchen Grenzen. Danzig würde Freihafen für 
olen bleiben; letzteres würde außerdem 

Oberſchleſien würde ohne Anderung der bisherigen poli⸗ 
fiihen Grenzen ein dentſch⸗volniſches Induſtriekartell als 

ervollſtändigung des franzöſiſch⸗deutſchen Inbduſtrieblocks 
eſchaffen werden. Zum Schluß würde ein polniſch⸗deutſch⸗ 
anzöſiſches Militärbündnis eintreten. Rechberg ſchließt 
einen Artikel mit den Worten, daß jeder polniſche 
Patriot dieſen Vorſchlag, der die Zukunft und die Ent⸗ 
wickelung Polens ſichere, annehmen könne. 

Der „Dziennik Pozuanſki“ begnügt ſich damit, an ein⸗ 
zelnen Stellen des vorſtehenden Artikels Fragezeichen 
anzubringen und in der Überſchrift die Ausführungen Rech⸗ 

ergs als „Phantaſtereien“ zu bezeichnen. Wir können ein. 
olches Kommentterungsperfahren mit geringen Ausnahmen 
fait für jeden Satz des Herrn Rechberg nur billigen. Trotz⸗ 
dem gibt es zu denken, wenn derartige Pläne im „Matin“, in 


orientiert, ſondern 


der „Voſſiſchen Zeitug“, und im „Dziennik Poznapſki“ ab⸗ 


gedruckt werden. 


— 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel in nur mit ausdräd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 

wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
* Bromberg, 17. Auguſt. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
weiterhin Bewölkung mit zeitweiter Auf⸗ 


Wohltätigkeitsfeſt. 
Am letzten Sonntag veranſtaltete die Chriſtliche 
Frauenhilfe Schleuſenau⸗Prinzenthal in Kleinerts 
Garten ihr diesjähriges Wohltätigkeitsfeſt. Hier im Garten 


ebenſo reiche Blumenſpenden ſehr geſchmackvoll von den 
Vorſtandsdamen und Herren des Vereins aufgebaut. Alle 
dieſe Gegenſtände waren ausſchließlich nur Spenden, wobei 
bei dieſer Gelegenheit nochmals der edlen Spender und 
Durch die große Umſicht der 
erſten Vorſitzenden Frau Kaufmann Jeske iſt es dann 
auch möglich geweſen, die Vorbereitungen für die Verloſung 
uſw. zur Vollendung zu bringen f 
Pfarrer Sichter mann begrüßte in warmen Worten 


die jo überaus zahlreich exſchienenen Gäſte und hob in feiner 


Rede beſonders die Opferwilligkeit nicht nur beider Ge⸗ 
meinden, ſondern auch diejenige der anderen Stadtteile 
hervor. Das Gebot der Nächſtenliebe ſtand im Mittel⸗ 


ſchloß Pfarrer Sichtermann feine Rede. Hierauf wechſelten 
Chorgeſänge des M.⸗G.⸗V. „Kornblume“ und Reigen der 


Klein⸗Kinderſchule ab. Beſonders lebhaften Beifall ernteten 


die Geſangvorträge des ſehr geſchätzten Männergeſang⸗ 


ſtürmiſchen Beiſalls wegen wiederholt werden. Den Schluß 
des Programms bildete ein lebendes Bild, dargeſtellt von 


der Kleinkinderſchule, unter Leitung von Frl. Schila⸗ 


kowſki, mit dem Titel: „Ein Männlein ſteht im Walde“, 
welches allgemein großen Beifall fand. a 
Somit kann das Feſt, begünſtigt von dem ſchönſten 
Sommerwetter, als ein wohlgelungenes bezeichnet werden, 
nochmals dem M.⸗G.⸗V. 
Kornblume und all den rührigen Händen, die zum großen 
Gelingen des Feſtes beigetragen haben, herzlichſter Dank 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 10,30 Uhr 
bei Brahemünde + 3,76, bei Thorn + 1.56 Meter. 
S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geitrigen Tages zwei a. und 
drei beladene Oderkähne nach der Weichſel; nach Bromberg 
kamen vier unbeladene Oderkähne 
§ Die Fortſetzung des Tennisturniers mußte am geſtrigen 
age wegen des ie | 
Plätze unterbleiben. Von heute Morgen 9 Uhr werden jedoch 
die Spiele fortgeſetzt. N 
Ein Anſchlag wurde geſtern abend, 9 Uhr, auf den 
Staatsanwalt Stefanicki, Promenadenſtraße 3, verübt. 
er Staatsanwalt hatte am Vormi 
bande plaidiert. Um 3 U 
ann, wahrſcheinlich um die Wohnung auszukundſchaften, 
und bat um Unterſtützung. Das Dienſtperſonal, das glaubte, 
es mit einem Arbeitsloſen zu tun zu haben, verwies den 
remden an das Verſorgungsamt. Dieſer entfernte ſich mit 
er Bemerkung: „Bald werdet Ihr alle ins Verſorgungs⸗ 


amt gehen!“ — Als nun gegen 9 Uhr die Familie am Abend⸗ 


brottiſch ſaß, flog von der Hoſſeite ein großer Pllaſterſtein 
durch die im 1. Stock gelegenen Fenſter. Er war mit folder 
Kraft geſchleudert, daß er an die gegenüberliegende Wand 
flog und dieſe ſtark beſchädigte, ohne zum Glück jemand zu 
verletzen. 
nislos. ‚ Kan i 
§ Eine Kindesleiche wurde am vergangenen Sonntag 
aus der Brahe, in der Nähe des Bootshauſes des R. C. 
m Kind männlichen 
Geſchlechts, das in eine weiße Bluſe und weißes Papier eins 
epackt war; außerdem waren zwei mit Waſſer gefüllte 
laſchen in dem Päckchen enthalten. Die Leiche kann etwa 
drei bis vier Tage im Waſſer gelegen haben. — Die Nach⸗ 
forſchungen nach der unmenſchlichen Mutter find eingeleitet. 
$ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum 15. d. M. in die 
Vohnung des Jozef Wybranſki, Ludwigshof 2, verübt. 
Den Dieben fielen Garderobe, eine Uniform eines Boll 
eamten u. a. m. in die Hände. 5 


em über die 


einem gewiſſen Grade gegen einen ruſſiſch⸗deutſchen Überfall 


Wenn die antideutſche Orientierung in 


emel erhalten. 


ſaſſen, darunter auch der Mitheſitzer der Autodroſchke, ſowie 


letzungen davon. Die Verwundeten wurden ſofort nach 


laſſen. 


eine ganze Woche arbeiten. 
Beſchaftigken um 654, der drei Tage Beſchäftigten um 16 705, der 
um 4513. 


98% TREU 44.20 — 44, 
i 70 „Paris 24,871/,-24,75, 24,81 — 24.69, Prag 26.93, 27 


„ Br., 
; eg Gd., 25,0050 Br. — 5 Auszahlungen: London 1 Pfund 


Gulden —— Gd. 


lechten Wetters und der aufgeweichten 


a gegen eine Diebes⸗ 
hr nachmittags erſchien nun ein 


Die eingeleitete Verfolgung war bisher ergeb⸗ 


§ Ein Fahrrad wurde einem Wladyſlaus Pakaſzew⸗ 
ſki aus Borowno, hieſigen Kreiſes, geſtohlen. Er hatte es 
ohne Auffiht am Eingang zum Regierungsgebäude ſtehen 


gelaſſen. 


§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 


Schmuggler, fünf Perſonen wegen Trunkenheit, eine wegen 


Bettelns, eine wegen verübter Körperverletzung und zwei 


zwecks Überführung in eine Beſſerungsanſtalt. 
f * * * 


* Gneſen (Gnieeno), 16. Auguſt. Am Dienstag ſpielte 
ſich, wie der „Kurier“ berichtet, auf der Beſitzung Debu o 
des Barons von Sprenger folgendes Drama ab: Der Ar⸗ 
beiter Kowalſki und ſein Bruder beſchwerten ſich bei 
dem Verwalter Wilhelm Bartling, daß er ihnen eine 
ſchwerere Arbeit, als den anderen zugewieſen habe. Ob ab⸗ 
ſichtlich oder unabſichtlich trat Bartling dem Wladyſtaw Ko⸗ 
walſki auf den Fuß. Darob wurde K. ſo wild, daß er ſich 
mit der Dunggabel auf B. ſtürzte und ihm auf den Kopf 
und Kreuz ſchwere Schläge verſetzte. In der Kran⸗ 
kenanſtalt vom Roten Kreuz erlag Bartling noch an 
demſelben Tage den Mißhandlungen. — Wegen Doppel⸗ 
ehe verhaftet wurde hier ein gewiſſer Franciſzek Wacho⸗ 
wiak, wohnhaft in der Wawrzyncaſtraße Nr. 2. W., der fi 
bereits im Jahre 1904 in Kattowitz verheiratet hatte, verließ 
in der Folge ſeine erſte Frau, die ihm überdrüſſig geworden 
war, kam nach Gneſen und verheiratete ſich hier, obgleich 
ſeine erſte Frau noch lebte, zum zweiten Male im Jahre 1922 
mit einer gewiſſen Sz. aus Falkowo, Kreis Gneſen. 5 

* Jagdſchütz (Jakſice), 16. Auguſt. Autounfall. Am 
Freitag ereignete ſich auf der nach Bromberg führenden 
Chauſſee her) Jagdſchütz und Güldenhof ein Autounfall, 
der zum Glück keine Opfer an Menſchenleben nach ſich zog. 
Ein dreiſitziger Opelmagen, der aus Deutſchland hier ein⸗ 
traf, fuhr beim Ausweichen eines Wagens an einen Baum, 
wobei er umſchlug und in den Straßengraben rollte, wo er 
zertrümmert liegen blieb. Der Beſitzer des Wagens trug 
einen Armbruch davon. 

* Strelno (Strzelno), 16. Auguſt. Ein ſchwerer 
Autounfall ereignete ſich geſtern, Sonntag, nachmittags 
3% Uhr auf der Chauſſee Matwy—Strelno, ca. 3 Kilometer 
von Strelno entfernt. An der Autodroſchke Nr. 17 aus 
Poſen, die ſich, von Inowrockaw kommend, auf der Fahrt 
nach Strelno befand, platzte plötzlich der Reifen eines 
Vorderrades, was zur Folge hatte, daß der Chauffeur 
die Herrſchaft über das Auto verlor und dieſes, in voller 
Fahrt weiterſauſend, ih mehrmals überſchlug, bis 
es ſchließlich nur noch einen Trümmerhaufen bildete. Leider 
ſind bei dem Unfall auch Menſchenopfer zu beklagen, denn 
von den fünf Inſaſſen des Wagens wurde der Kaufmann 
Marjan Gryſzezyſki aus Poſen, Glogauerſtraße 52, auf 
der Stelle getötet und eine gewiſſe Pelagia Nowa⸗ 
kowfka, gleichfalls aus Poſen, derart ſchwer verletzt, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die übrigen In⸗ 
der Chauffeur trugen zum Glück nur leichtere Ver⸗ 
dem Kraukenhauſe in Strelno gebracht, die Leiche aber bis 
zum Eintreffen der Gerichtsbehörden an Ort und Stelle be⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verminderung der Arbeitsloſenzahl. 


Im Laufe des Monats Juli hat ſich die Zahl der Arbeits ⸗ 
loſen im Ganzen um 23459 Perſonen vermindert und betrug 
im Bergbau 7207, in den Hütten betrieben 684, im Ba u⸗ 
gewerbe 3058 und in der Metallinduſtrie 2355. Eine 
Vergrößerung der Arbeitsloſenzahl trat jedoch ein 
in der Tuchinduſtrie um 682 Perſonen durch die Schließung 
der Zyradower Werke, und bei 1 Berufen um 639 Perſonen. 
Außerdem veränderte ſich die Zahl derjenigen Arbeiter, die nicht 
Es verringerte ſich die Zahl der nur 
einen Tag wöchentlich Beſchäftigten um 1166, der nur zwei Tage 


vier Tage 5 um 11.633 und der fünf Tage Beſchäftigten 
In Verbindung hiermit verringerte ſich auch die Zahl 
der zu Beihilfen berechtigten Perſonen um 13085. ! 


* 
i Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 17. Auguſt auf 6,0281 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. i 
Der Zloty am 16. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 56.55— 
56,70, — 59680 80, Berlin: N Warſchau u. Poſen 


Neu no 
dam: Ueberweiſung 25,00, Riga: Ueberweiſung 65,00, Cz ern os» 
witz: 24.30, Bukareſt: Ueberweiſung 24.45. Mien: u 


‚005— 26,86, 
ga —.— Schweiz 175,75, 176,19 — 175,31, Stockholm —.—, Wien 
Italien 29,90, 29,97 — 29,83. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
16. Auguft. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123592 Gd., 122.828 Br., 100 
56,82 Br. 1 amerik. Dollar —.— 


1 Dollar Gd r 
* 10 euyo ollar —,— 1 2 

8 d. Br. Bl 100 Fr. . 8d. — Br, 
Gd. —,— Br. Brüſſel 100 Fr. —— Gd. 


erlin 100 Reichsmark 122,437 Gd., 


Pe. Helſingfors 100 fir, Di 
Br., Helſingfors „M. —.— 8 

u. —.— Gd., —.— Br., ansehen 100 Kr. —.— 68, —,— 
Br., Oslo 100 Kronen —.— 6d, — — Br., Warſchau 100 31. 56,60 
Gd., 56,75 Br. : 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark ee 


In Reichemart 
13. Auguft 
Geld Brief 


enos⸗ 1 Peſ.] 1.698 | 1.697 | 1.690 | 1.694 
— ran hy bar 4.198 4.203 4.193 | 4,208 
7.3% Japan.. . . 1 Den, ‚008 | 2.012 | 2.0086 2.009 
_ Jonſtantin. err id 2235 | 2305 220 | 231 
5%, | London 1 Pfd. Stri,| 20.379 | 20,431 | 20.377 | 20.449 
3,5% | Neuyort, . 1 Dollar 81 4.205 |. 4195 4.205 
— [Riode Janeirol Milr.] 0. 0.645 0.644 0,646 
— Uruguay 1 Golöpei.| 4.188 | 4.195 | 4.195 | 4,195 
a5 em „700 Fl. 168.81 | 168,73 | 168.28 168 77 
10 A 1 4.76 4.74 4.76 
% } Brüljel-Ant. 100%rc. 11.28 11.32 11.46 11.50 
5,5%, | Danzig . 100 Guld. ‚81,50. | 81.70 | 81,48 | 81.68 
7.5 % | Selſingfors 100 fi. M. 10,554 | 10,594 | 10,552 | 10,592 
2% [Italien Lira] 13:0 | 13,84 13.76 13.80 
7%, | Jugoflavien 100 Din. 7.405 7.425 | 7.405 | 7.425 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111.46 111.74 | 111,51 | 111,79 
9% Liſſabon , 100 Eisc.] 21.375 | 21.425 | 21.40 | 21. 
5.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 91.88 | 92.12 | 91.98 | 92.22 
75% Paris . . 100 Frc.] 11.49 11.53 11.46 | 11,50 
% Prag; 0 Kr.] 12.419 | 12.459 | 12.419 | 12.459 
8.5 % | Schweiz 100 Frc.] 81,065 | 81.2.5 | 81.04 | 81.24 
10% | Sofia 100 Leva] 3.035 | 3.045 | 3.035 | 3.045 
5%, | Spanien... 100 Bei.| 63.92 | 64.08 | 62.85 | 64.01 
4.5% Stockholm, 100 Kr.] 112.28 | 112,56 | 112.37 | 112.85 
ien .. . 100 Sch.] 59.345 | 59.485 | 59,345 | 59.485 
7% |udapeit 100000 Kr.] 5.865 | 5.885 5.87 589 
10%, | Warichau . . 100 31. 46.13 46.37 46.13 46.37 
— Kairo. . 1 äg. Pfd.] 20.903 | 20,956 | 20.904 20.956 
Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 


Aires 209, Tokio —,—, 


weilung 77.75 78,25, bar 78—79, Prag „Neberweilung "972379, 


olland 100: 


r. Stockholm 100 


Züricher Börie vom 16. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau —.—. 
Neuyort 5,17, London 25.15, Paris 14,05, Wien 73,10, 
Prag 15.32, Italien 16,96 / Belgien 13,90, Budapeſt 72,30, Hel⸗ 
ſingfſors 13,04, Sofia 3,74, Holland 207.70. Oslo 113,47½, 
Kopenhagen 137,55 Stockholm 138,60. Spanien 79,05, Buenos 
55 Bukareſt 2,38, Athen 570,00 Berlin 
123,20, Belgrad 9,11 ¼, Konſtantinopel 2.85. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.98 Zl., do. kl. Scheine —,.— Zt. 1 Pfd. Sterling 44,07 31. 
100 franz. Franken 24,50 3t, 100 Schweizer Franken 175,20 31, 
100 deutſche Mark 215,40 31. Danziger Gulden 174,88 31. Biterr. 
Schilling 127,90 31., tſchech. Krone 26,75 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
. proz. Poz. liſty zaſt. (alt) 34,50. proz. liſty zbotß. 
oz. Ziem. Kredyt. 11,00—11,10— 11,00. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. 


Kredyt. 5,70. 5proz. Poz. konwerſ. 0,43. — Bankaktien: Bank 


Kw. Pot. 1.—8. Em. 5,50. Bank Przemyſt. 1.—2. Em. 2,00. Bank 


Sp. Zar. 1.—11. Em. 7,50. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,15. — In⸗ 
duſtrieaktien: Cegieffi 1.—9. Em. 20,00. Centr. Rolnik. 1. bis 
7. Em. 0,70. Goplana 1.—3. Em. 14,25. Hartwig Kantorowiez 
1.—2. Em. 3,25. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 19,00— 21,00. Luban 
1.—4. Em. 100,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 30,00—41,00. Miyn 
Ziem. 1.—2. Em. 2,15. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,50—90,55. Unſa 
1.3. Em. 7,25— 7,0. Wag. Oſtrowo 1.—4. Em. 1,70. Wiſla, Byd⸗ 
oſzez, 1.8. Em. 7,00—7,15, Wytw. Chem. 1.—6. Em. 9,70. 31. 
row. Grodz. 1.—4. Em. 1,50—1,60—1,50. Tendenz: ſehr feſt. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski, 
Thorn, vom 14. Auguſt. Es wurde notiert: 21 per 100 ke: 

Rotklee 280-310, Weißklee 280-330, Schwedenklee 200-250, 
Gelbklee —,— Gelbklee in Kappen —.— Inkarnatklee 60-75, 
Wundklee 80—100, Reygras hieſiger Produktion 60—70, Tymothe 
60—75, Serradella 12-14, Sommerwicken 35-30, Winterwicken 
100 130, Peluſchken 20—25, Bohnen 35—40, Pferdebohnenn — , 
Viktoria⸗Erbſen —, Felderbſen —, Gelbſenf 80—100, Raps 
6570, Rübſen 70-75, Saatlupinen, blaue 20—25, Saatlupinen, 
gelbe, 95.30, Leinſgat 50—60, Leindotter ——, Hanf — „Blau⸗ 
mohn 10120, Buchweizen — „ Hirſe — — Tendenz: fallend. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. Auguit, (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 38.00 — 41,00, Roggen 26,00— 27,00, Weizenmehl (65°, inkl. 
Säcke) 62,50 — 65,50, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke 43.25 
do. (65% inkl. Säcke) 44,75, Braugerite prima 28,002.00. Rübſen 
66,00 69,00, Hafer 24,50 — 25,50, Senf 100,00 130,00, Weizenkleie 
21.75, Roggentleie, 20.00—21,00. — Tendenz: ſchwach. Bemerkung: 
Roggen zu ſofortiger Lieferung bei ſtarker Nachfrage über Notiz. 


100 
Futtererbſen 20—24. Peluſchken 27,00 — 28,50, Ackerbohnen 23— 
Wicken 32—38, bi 
bis 21,50, Rapskuchen 14.40— 14,60 


Materialienmarkt. 


Kohle und Kohlenerzeugniſſe. Warſchau, 8. Auguſt. Die 
Kohlenumſätze in Warſchau nehmen in Anbetracht des herannahen⸗ 
den Winters an Umfang zu. Die Preiſe für ſchleſiſche Kohle loko 


Grube betragen: Grubenkohle, Würfel und Nuß 1. Gattung 32,60) 


Nuß Gattung 1b 31,50, 2. Gattung 27,60 (in einigen Gruben tft 
die Nußkohle 2. Gattung billiger), Erbſenkohle 21,30, Grietzkohle 
20,40, Kleinkohle 1. Gattung 21,20, 2. Gattung 8,20, Staubkohle 11; 
Grubenkoks 39,50. Für Großkaufleute kommen Rabatte in Höhe 
von 8 Prozent in Berechnung. 


Plattenzink 60,00 60,59, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,30— 2,35, do. in W 5 5 
2.40 — 2.50, ne (mindeſtens 99⅝) —, Reinnickel (98—90%) 

„Antimon (Regulus) 1.25 —1, 30, Silber i. Barr. f. 1 kg 


Plock + 1,40 (1,36), born + 1, a0). Fordon + 1.741,92 Culm 


(2,32), Kurzebrak + 


Igreich Wer ſchnell, viel und 

Ke In Die en: s Federn. Deutlich chenden wol, 

nimmt Ly⸗ ern Nr. er. g 9165 
Stablſederſabrer Hein be & Blau dert, Berlin. 


eſt. 7.25 Uhr nachm.: Direktor Lombardino: „Motorbootſport und 


ad (259). 


rag (368). 8.02: Volks tümliches Konzert. 
Berg (435). 8.80: Orcheſter⸗ und Soliſtenabend. 
Daventry (1600). 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 19. Auguſt. 


rauß. 

Meter (485). 8.30: Grimmelshauſen⸗Abend. 

Dresden (294): 7,45: Anekdoten⸗Abend. 

N (418). 8.90: Symphoniekonzert des Schleſiſchen Landes 
orcheſters. r 
9 amburg (992,5). 8.00: Internationales Volkslied. 

rag (368). 
aventry (1600). 


verantwortlich für den 

rufe für 
Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


eſamten redaktionellen 
Anzeigen und Reklamen: E. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 154. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 18. Auguſt. i 5 
Berlin (505). 56.90 Uhr nachm.; Letztes dies jähriges Kluder⸗ 


Frankfurt (470). 8.15: Kammerkonzert aus dem Kurhaus in 
ad Homburg. . Ex 2 
PH art (446). 8.00: Tanzabend. 1 
Dredben: (204). 7.45: Orientaliſche Dichtung. 
Breslau (418). 8.25: Arthur⸗Schnitzler⸗ bend. = 
5). 8.00: Kammermuſik⸗Abend. * 


r 


Die glückliche Geburt einer Tochter 


zeigen an 
Alfred v. Kries 
u. Frau Hedwig geb. Ziehm, 
3. Zt. Klinik Dr. Fuchs. 
Wacmierek, den 15. Auguſt 1926. 9535 


Am 16. d. Mts., mittags 1° Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Krankenlager mein innigſtge⸗ 


Eiſenbahn⸗Oberſekretär i. R. 


Berthold Schäfer 


im Alter von 82 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Marie Schäfer geb. Schwarz. 
Bydgoszcz, den 16. Auguſt 1926. : 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. d. M., 


nachm. 4 Uhr, von der Halle des alten engl. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Am 15. d. M., ER 1½ Uhr, i 


guter Schwager und Onkel 5768 


im 80. Lebensjahre. 


geb. Schmid 
Bydgoszez, den 17. Auguſt 1926. 
Die Beerdigung findet am 18. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, von der Halle des 
alten a e 9 aus Ws 


Marta S 
2 EN 


‚Statt befonderer Dankſagung. 


Für die zahlreichen Kranzſpenden und für die vielen 
Beweiſe großer und herzlicher Teilnahme an dem 
Heimgange meiner lieben Mutter ſage ich allen, die 
ihr die letzte Ehre erwieſen haben, herzlichen Dank. 

Bromberg, den 17. Auguſt 1926. 8780 


Maria Domdey. 


m Dankſagung. 
Für die Teilnahme beim Heim⸗ 
ange unſerer lieben Entſchlafenen 
‘jagen wir hiermit Allen, insbeiondere 
Herrn Pfarrer Wurmbach für die 
troſtreichen Worte am Grabe unſeren 
herzlichſten Dank. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hans Horn. 5.79 8 


Ich mache 08 Ihnen mörleh 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
:* sötzen zu lassen durch meine unerreicht 


niedrigen preise a 
gute Arbeit cm 
Zahlungserleichterung, 


i 7 St t t 
Meinmeinmelsten. Ex . 5 Voranzeig . N ver, Bo a ng N N 
— — — 00 1 K „ 17 „ 
zee vo... = a ag 1 5 eee eff is l 5 Anerkannt vorzüglicher 
Zurückgekehrt! 2 3 Jezyk polski u szkole niemieckiej Die, gen Klobenholz Mittags tis oh 

3 Polnisches lehr. Lese-u. Uehungs- MM zur au, Senn 7 

3 Dr. Boettger 9611 3 a 0 bel. ſof. jed. Venice von 12 bis ½ Uhr 

2 Neuenburg — Nowe (Pomorze) buch für deutsche Schulen Alteinftehende, altere Gropata30,u.teei dag: ee Fibe ee bee de 

3 „Vom Kultusministerium in Warschau für nn Heute Krebssuppe l! 
Schulen mit nr Unterrichtssprache f 


‚90090090 0009000990 09000009 


O. Bleck, Sepölno. 
Dentist 


Zahnersatz in allen 5 
Plomben p. p. 
‘ Kassenpraxis seit 1900 — Teilzahlungen 


h CC 


Für die uns ſo überaus W A 
überreichten hochherzigen Spenden und 8 
2 koſtbaren Verloſungs⸗Gegenſtände zu @ 
J unſerem am Sonntag, den 15. Auguſt 
ſtattgefundenen Wohltätigkeitsfeſt 2200 
wir allen edlen Spendern allerherzlichſten E 


e dont und ein „Vergelt's Gott“. 


a Der Vorſtand der chriſtl. Frauenhilfe 
5 Role⸗Wilczak. 6588 f 


eee eee eee .. TEN VELIEFTTERRRSELTTETNER wiel 8 3 J 1 0 af Künstlerische Oberleltung: Friedrich Zelnik, 
Deutſches Serum Getreide, ‚Mühlenjabrilate 12 2 deen Anpitalsaniage Ein Film, den Jeder sehen muß! ! 
gegen Schweinerotlauf, friſch. Herſtellg. in Aebernebme Vertretungen und Qußerd 
100 sKRilt t Inkaſſo leiſtungsfähiger Müh ſen 2 trickt 5764 2000-18000 2 gegen u em: 
lier Anhalt Coll. or er eine en und Häuſer der Getreidebranche. 7 Damen⸗Jadle e Das große gule Beiprogramm 7 
5 — — 


Menge v. Danziger Großhandlg. unt. günſtig. 
Beding. ſofort abzugeben. Groſſiſten und C. Zakrzewski, Danzi 
5 57 eken een . f Anfragen Am Holzraum Nr. 3. Tel. 7638 u. 76 8. 


5585 q, d. Gſt. d. Dt. Rundſch. erbet 
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2. Blatt Deutſche Rundſchau. Nr. 187. 


Bromberg, Mittwoch den 18. Auguſt 1926. 


* Putzig (Puck), 16. Auguſt. Als Nachklang zu dem 
Pommerellen letzten Sturmmetter in der Dansiger Bucht wird be⸗ Kleine Rundſchau. 
richtet, daß die Schülerinnen einer Poſener Anſtalt die * Die Urſache des Freiſinger Unglücks. Die ſofort ange⸗ 


0 San einem einen lsısont auf der ſtellte Unterſuchung über die Urſache des Unglücks, die von 
Fahrt von Hela nach Putz ig befanden. Bis auf die Sreifinger Bahnbehörden vorgenommen wurde, hat folgen⸗ 
Haut durchnäßt und von der ausgeſtandenen Anaſt era des vorläufiges Ergebnis gehabt: Kurz wor der Einfahrt 
ſchöpft, langten die Mädchen in Putzig an. Die Fahrt von nach Langenbach paſſterte der elektrische Jug gerade euch 
Hela dauerte volle vier Stunden. Schienenwechſel. Die Lokomotive und die erſten vier 
„Soldan (Dzialdowo), 16. Au uſt. Vom Traus⸗ Wagen hatten dieſen Schienenwechſel bereits mit beträcht⸗ 
miffionsriemen Wonen ren 1 geſchleu⸗ licher Geſchwindigkeit überfahren, als, vermutlich durch die 
dert wurde in der Sägemühle Jagſch er Arbeiter. Ihm N e en ve ange 157 a 
g ; tene mit der ei ichen Schiene verbindet. Da 
e und Beine zerſchmettert. Der Tote war ſich die Fangſchiene hoch und traf die Räder des fünften 
h. Strasburg (Brodnieg), 15. Auguſt. Auf dem letzten Wagens des Zuges, der den Schienenwechſel gerade über⸗ 
5 1 kostete Butter 240. Eier 2.00, Enten 3,00 fahren wollte. Dadurch wurde der fünfte Wagen mit elemen⸗ 
bis 4,00 Bene (Baar) 3 400, Gu ken 30—60 Für Ge⸗ tarer Gewalt vom Anfang des Zuges losgeriſſen und auf das 
treide notterte man 7 5 Preise: * Wei 1 15 Roggen nebenliegende Gleis geſchleudert. — Auch von den nachfolgen⸗ 
13,50, Gerſte 13, Hafer 13 Kartoffeln toſteten 8,06—3,50 pro den Wagen wurde der fünfie Wagen abgeriſſen. dm heut 
Zentnex. — In ML Kretki brannte dem Schmied Michael Augenblick des Abreißens ſetzten automatiſch in den nach⸗ 
Guczynfki die Werkſtatt nieder. Es wird Brandſtiftung ver⸗ folgenden Wagen die Luftdruck Ge ahrenbremſen 
mittet. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt wiederum ein. Allerdings ungleichmäßig. Der ſechſte Wagen bremſte 
in Yale bei Rypin in großem Umfange unter dem Bieh⸗ ſofort. Dadurch ſchoben ſich die Wagen ineinander, ent⸗ 
beſtande ausgebrochen gleiften und ſtellten fi auer auf das Gleis. Wir haben alſo 
5 [I hier die unglückliche Verkettung zweier Zufälle. Erſtens 
— den Bruch des Schraubenzwingers und zweitens das zu ſpäte 
Einſetzen der Gefahrenbremfe im ſiebenten und achten 
Wagen. („Schienenwechſel“ heißt das Auswechſeln eines 
Gleiſes mit einer Weiche, um eine ausbeſſerungsbedürftige 
Strecke zu ſperren. Dieſe Strecke wird alſo eingleiſig be⸗ 
fahren. An derartigen Weichen werden „Flugſchienen“, 
eigentlich Überſchienen, angebracht, um ein Entgleiſen in der 
Krümmung zu verhüten. — Die Red.) 

* Kinderepidemie in der Grenzmark. Lands berg, 
a. W., 15. Auguſt. In Tirſchtiegel und in einigen Nachbar⸗ 
dörfern der Grenzmark tritt feit einigen Tagen eine ſchwere 
Kinderſeuche auf, und zwar eine Rückenmarkslähmung. 
Bis jetzt ſind 15 Kinder geſtorben. 

* Neues franzöſiſches Eiſenbahnunglück. Paris, 17. 8. 1 
(Eigene Drahtmeldung.) Am Montag ſind zwei Waggons 9 
eines Expreßzuges vor Lyon entgleiſt. Das Unglück for⸗ 
derte als Opfer einen Toten und drei Verwundete. 

* Gertrud Ederle in der Heimat. Der Empfang, den 
die Stuttgarter ihrer ſchwäbiſchen Landsmännin, der Deutſch⸗ 
amerikanerin Ederle, der kühnen Kanalſchwimmerin, bereitet 
haben, geſtaltete ſich zu einer begeiſterten, ſportlichen Kund⸗ 
gebung, wie man ſie nur ſelten erlebt. Als der Frankfurter 
D-Zug in die Halle des Stuttgarter Bahnhofs einlief, war der 
Bahnſteig ſo überfüllt, daß kaum die Delegierten der ver⸗ 
ſchiedenen Sportvereine, an das Abteil gelangen konnten. 
Zum Empfang hatten ſich Abgeordnete der großen Stutt⸗ 
garter Schwimmvereine, des Vereins für Leibesübungen, der 
Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft und andere Organiſa⸗ 9 
tionen eingefunden. Von der Stadverwaltung war Rechtsrat gi; 
Dr. Waldmüller erſchienen, der mit dem amerikaniſchen 2 
Konſul Fräulein Ederle ſofort begrüßte und ihr einen Strauß f 
roter Roſen überreichte. Auf den Schultern von zwei Stutt⸗ Kan 
garter Sportkollegen wurde Fräulein Ederle unter Be⸗ Bi 
gleitung der Menge nach dem Kuppelſaal des Bahnhofs ge⸗ 
tragen, wo eine offizielle Begrüßung durch die Delegierten 
der Sportvereine ſtattfand, die Fräulein Ederle zu ihrer 
mutigen Fahrt beglückwünſchten. Vor dem Bahnhof herrſchte 
ein lebensgefährliches Gedränge, ſo daß ein Aufgebot von 
Schutzleuten zu Pferd und Fuß einſchreiten mußte. Fräulein | 
Ederke wurde auf den Schultern ihrer Begleiter zum Auto ei 
getragen, Nur langſam konnte ſich der Wagen in der Rich⸗ 1 
tung nach Biſſingen in Bewegung ſetzen. Gegen %9 Uhr 1 
abends trafen die Autos in Biſſingen ein. Am Eingang des 
Ortes hatte ſich eine Muſikkapelle aufgeſtellt, ferner die länd⸗ A 
lichen Verbände, und etwa 200 Schulkinder mit Papierlater⸗ 5 
nen ſtanden längs der ganzen Dorfſtraße. Die Kinder ſangen 1 
unter Führung ihrer Lehrer ſchwäbiſche Volkslieder, nament⸗ 1 
lich das bekannte Lied „Wie es daheim war“. Die 77jährige 1 
Großmutter empfing die Enkelin vor dem Stammhaus der 00 
Ederle, dem Gaſthof zum Lamm. Noch vor drei Jahren hatte * 
die Großmutter ihren Kindern und Enkelin in Amerika einen Br. 
Beſuch abgeſtattet. Die Burg Teck, unter der das Dorf liegt, Bi 
war zur Feier des Tages bengaliſch beleuchtet worden. Das 7 
ganze Dorf nahm an der Empfangsfeier teil. Den Schluß 2 
bildeten die üblichen Reden, Geſangsvorträge der Männer⸗ 2 
geſangsvereine uſw. Das Weſentlichſte an dieſem Empfang 91 
war die ungemeine Herzlichkeit der ſchwäbiſchen Bevölkerung, bi 
die in ſehr ſtarkem Maße zum Ausdruck kam. Obwohl ein 4 
offizieller Empfang nicht ſtattfand, kann man doch von einem 1 
wirklichen Triumphtag ſprechen. 


— Grau denz. 


Für die uns erwies 5. Peller, en R Als Andenken 
15 
0 
Akſchmaſchinen 


jenen Glückwünsche Sttolna⸗Murowa 2—4. [ an die Heimat und 
für Dampf⸗ u. Motorbetrieb, 


Dr. Wachowiak erkrankt. 


Der Wojewode von Pommerellen, Dr. Wachowiak, iſt 

erkrankt und kann in der nächſten Zeit ſeinen Dienſt nicht 

* ausüben. Zu ſeinem Stellvertreter wurde der Leiter der 
Sicherheitsabteilung, Ing. Jan Kolek, ernannt. 


17. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


f A. Das Weichſelwaſſer ift weiter gefallen. Die Wieſen 
den Kämpen ſind, ſoweit ſie überflutet waren, mit einer 
Een, grauen Schlammſchicht überzogen. Der Regen kommt 
aher dort recht erwünſcht, denn er ſpült dieſelbe ab. Die 
Schleufſe am Hermannsgraben iſt wieder eöffnet. Das 
aſſer kann ungehindert abfließen. Am onnabend kam 
der Dampfer „Courier“ ſtromauf und ging in den Hafen. 
Unterhalb des Schloßberges lagen vier nebeneinander ge⸗ 
oppelte Fahrzeuge im Strom. 12 
* überfahren wurde das dreijährige Mädchen Joſefa 
Milewſka, das mit anderen Kindern auf der Straße spielte: 
als das Mädchen über den Fahrdamm lief, kam ein Wagen 
Lines Beſitzers aus Neuhof, unter deſſen Räder das Kind ge⸗ 
riet. — Die Schuld an dem Unglück trifft nur die Eltern, die 
fo kleine Kinder unbeauſſichtigt laſſen. * 
* Eine kleine Überraſchung erlebte am Sonntag im 
Warteſaal des hieſigen Bahnhofs ein Landmädchen aus dem 
Freiſe Tuchel, die unſere Stadt beſichtigt hatte. Sie wollte 
etwas ausruhen von den Strapazen folder Stadtbeſichtigung, 
zog die Schuhe aus und ſchlief ein. Als ſie die Augen wieder 
öffnete, waren die ſchönen neuen Lackſchuhe, die aber jo 
ſehr drückten, nicht mehr da. Sie waren allein weitergegan⸗ 
gen. In unbekannter Richtung. Selbſt die polizeilichen 
Nachforſchungen waren vergeblich. * 
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Thorn (Torun). 


N —dt. Von der Weichſel. Der längere Zeit dauernde 
angel an Verladematerial für die Kohlentransporte iſt 
vorläufig für einige Tage behoben, da die Dampfer „Praga“, 
Delfin“, „Kreſowiec“ und „Kollataj eine ganze Menge 
Kohlenkähne an das Verladeufer heraufgeſchleppt haben. 
Auch ein großes Marinemotorboot mit Propellerantrieb hat 
4 an der Defenſionskaſerne feſtgemacht. wis 
2 —dt. Verpachtung von Niederungsländereien. Am 20. 
uguft findet im Dienſthauſe der Waſſerbauverwaltung die 
Verpachtung von e auf die Dauer von 
drei Jahren ſtatt. Die Ländereien liegen unweit von 
Scharnau, Korzenice, Baſarkämpe, Obernefjau und Groß⸗ 
Neſſau und werden an den Meiſtbietenden abgegeben. Ins⸗ 
geſamt kommen 48 Parzellen zur Verſteigerung. 1 
— Von den Schrebergärten. Daß wir einen Schreber⸗ 
artenverein haben, ſcheinen heutzutage nur ſehr wenige 
horner zu wiſſen, nur alte, hier gebürtige oder lange wohn⸗ 
hafte Bürger wiſſen, daß unweit des Sportplatzes auf der 
Culmer Chauſſee ein kleines Terrain zur Anlage von 
Schrebergärten durch den Magiſtrat hergegeben wurde. Dieſe 
Gärten haben faſt alle ihre alten Beſitzer gewechſelt, und 
manche werden noch ſchön in Ordnung gehalten. Wünſchens⸗ 
wert wäre es, daß die Stadt das daneben liegende Brach⸗ 
land ebenfalls zur Anlegung von ſolchen Gärtchen hergäbe, 
die ganze Gegend bekäme ein freundlicheres Ausiehen und 
viele Bürger würden gern ſolch ein Stück Brachland be⸗ 
ag iu dliche Rub * * 
—* Zwei jungen e erer, welche von Brzesé am 
Bug ihre Reiſe per Ruderboot angetreten Be; ſtatteten 
unſerer Stadt einen Beſuch ab, worauf ſie ſich per Boot 
weiter nach Danzig begaben. * * 
— Diebſtähle und Einbrüche haben in letzter Zeit 
ziemlich nachgelaſſen. In vergangener Woche hatten nun 
8 aus einer Wohnung auf der Bromberger 
N für 1000 zt Wäſcheſtücke und Kleider geſtohlen; 
ald gelang es aber, dieſe „Liebhaber“ fremden Eigen- 
tums einzufangen. * * 


— — 


* Briefen (Wabrzezno), 16. Auguſt. Pilzvergif⸗ 
tungen mit tödlichem Ausgang. Am Montag, den 
9. d. M., find die Eheleute Wröblewſki aus Briefen, Abbau 
Belökteche nach Genuß einer größeren Menge von Pilzen 
anſcheinend giftigen) ſchwer erkrankt und am nächſten Mor⸗ 
gen wurden ſie in das dortige Krankenhaus geſchafft. Arzt⸗ 
liche Hilfe zeigte ſich infolge Verſpätung als erfolglos. Am 
Mittwoch iſt der Ehemann W. und am Donnerstag ſeine 
Frau unter ſehr großen Qualen geſtorben. — Am Dienstag 
abend iſt ein ähnlicher Fall in der Familie Filezek, wohn⸗ 
haft in der Eiſenbahnſtraße, vorgekommen. Sechs Per⸗ 
fonen find ebenfalls nach Genuß anſcheinend giftiger Pilze 
ſchwer erkrankt. Der am nächſten Tage herbeigerufene Arzt 
at Vergiftung feſtgeſtellt. In der Nacht von Mittwoch zu 

onnerstag und am Donnerstag vormittags ſind drei Kin⸗ 
der geſtorben; zwei Kinder und die Mutter kämpfen mit 
dem Tode. Zwei von dieſen Kindern gehören der verhei⸗ 
rateten Tochter Filczek, das dritte Kind gehört Filczek ſelbſt. 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 15. Auguſt. Ein bedauer⸗ 
liches Automobilunglüd ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend abend an der Warſchauer Zitadelle. Aus dem Tor 
Nr. 3 fuhr ein Taxis heraus, der durch den Chauffeur 
Piwowſki geführt wurde. Der Chauffeur führte das Auto 
über eine Holzbrücke, die einen 10 Meter tiefen Feſtungs⸗ 
graben überſpannte. Aus irgendeinem Grunde fuhr das 
Auto plötzlich auf die ſchwache Balluſtrade auf, dieſe brach 
und ſtürzte mit dem Automobil in den 
Feſtungsgraben hinab. Der Vorfall wurde von einem 
Wachtpoſten beobachtet. Als man auf die Unglücksſtelle kam, 
konnte man nur noch die Leiche des Chauffeurs bergen, dem 
der Kopf vollſtändig zerauetſcht wurde. Das Auto wurde 
gleichfalls vollkommen zertrümmert. 


0 

Freie Stadt Danzig. 
* Danzig, 15. Auguſt. Geſtern nachmittag verſuchte der 
23jährige Schmied Valentin Synowicz, der bei einer 
hieſigen Firma angeſtellt iſt, auf den erſten Anhängewagen 
eines in voller Fahrt in Richtung Danzig befindlichen 
Straßenbahnzuges der Strecke Neufahrwaſſer Danzig auf⸗ 
zuſpringen. Er kam dabei zu Falle und geriet unter 
den zweiten Anhängewagen, wobei ihm beide Beine ab⸗ 
gefahren wurden. Der Verunglückte wurde dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe zugeführt; ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. 
Dieſer traurige Vorfall mag abermals zur Mahnung dienen, 
das Aufipringen auf in Fahrt befindliche Straßenbahnwagen 

unter allen Umſtänden zu unterlaſſen! 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


G Aus der deutſchen Grenzmark, 16. Auguſt. Zur Ver⸗ 
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe in den 
Kreiſen Schlochau und Fla tow wurde ſchon ſeit Jahren 
der Bau einer weiteren Verbindungsbahn geplant. Dieſelbe 
ſoll von dem Bahnhof Biſchofswalde der Strecke Deutſch⸗ 
Brieſen—Schlochau—Neuſtettin nach Pr. Friedland und 
weiter nach dem Bahnhof Linde der Strecke Kreuz 
Schneidemühl führen. Von dort ſoll eine Abzweigung nach 
Jaſtrow oder Ratzebuhr an der Bahnſtrecke Schneidemühl— 
Neuſtettin führen. Bereits im Jahre 1919 war die pro⸗ 
jektierte Strecke Biſchofswalde - Pr. Friedland Linde aus⸗ 
geſteckt worden. Wegen der ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe mußte damals aber von der Ausführung Abſtand 
genommen werden. Neurdings ſoll dem Projekt wieder 
näher getreten werden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Der Vater und drei andere Kinder haben von den Pilzen — . ä r rfper 6,80 

i 7 f d auf neu hergeſtellt. 

ai gegefien und find deshalb von dem traurigen Geſchick HANDELS-KURSE Se — Mere tren . beſter Qualität, ſriſch 

. ee — Möge dieſer Fall zur Warnung und Privat-Unterricht, in sämtlichen Rartongt. 35X25 ab Ra er Dan iq hie DIE > 
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Karthaus (Kartuzy), 15. Auguſt. Die Bautätig⸗ }icher u. leicht fasslich. Methode, n Sn i 9 N 3 88 ag u 

keit hat neuerdings eine leichte Belebung erfahren. Stenotypisten-Schule! Verſanduch. außer⸗ ſofort lieferbar zu günſtigen r 

An der Samborſtraße iſt ein Wohnhaus mit zehn Wohnun⸗ Für Auswärtige günst. Bedingung. halb 1 21. : Preiſen und Bedingungen Teckelhundt 3 

gen zu zwei und drei Zimmern im Bau. In der Waldſtraße Anmeldungen u. Eintritt täglich. Die Radierungen reinraſſig, zehn Woch. 4 


; find auch in ver⸗ 
Frau Adelheid Busse, Handelslehrerin u. ſchieden. Rahmun⸗ 
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re” A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg 
Wilhelmſtraße Nr. 16. 
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Zahlungsbedingungen zu erwerben durch Schüler Königlicher Ho 3 u 3 
Hodam & Ressler, inden ab 1. Sept, 19%6 erster bunter Abend . 
rr „Kapelle Krajkoweki, _ 


A. Ewert, Jeden Sonntag von 1-3 Uhr MATINE. 
Danzig Grudziadz. | Strelecta 7 11% Während des Konzerts keine Preisaufschläge, 


wird eine Baracke errichtet werden, in der die aus ihren 
Wohnungen durch Gerichtsbeſchluß Entfernten Unterkunft 
finden ſollen. f > 
* Löbau (Lubawa), 13. Auguſt. Ein tödlicher Fall 
von Fleiſchvergiftung, Fräulein Meta Weil kam 
Nur Berlin als Begleiterin der Ferienkinder nach Polen. 
ach Unterbringung der Kinder an ihrem Beſtimmungsort, 
wollte das Fräulein auch ihre Verwandten in ihrer Heimat 
mit ihrem Beſuch überraſchen. In Thorn trank Frl. W. 
eine Taſſe Fleiſchbrühe. Nach dem Genuß der⸗ 
beben wurde ihr ſehr übel, ie achtete aber nicht beſonders 
— — 55 ſondern reiſte weiter. Nach ihrer Ankunft bei ihrem 
Onkel, dem Beſitzer Chall auf Mrowifto, verſchlechterte ſich 
ihr Zuſtand derart, daß Herr Chall den Kreisarzt aus Neu⸗ 
mark (Nowemiaſto) kommen ließ, welcher eine Fleiſch⸗ 
vergiftung feſtſtellte. Frl. W. ſtar b nach drei 
en. Die Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
hlagnahmt und nach der Obduktion zur Beerdigung frei⸗ 
— welche am Sonntag, den 8. d. M., unter Beteiligung 
N er ganzen deutſchen Bevölkerung ſtattfand. 

1 Pelplin, 16. Auguſt. Der Weibbiſchof Otoniewſki 
weilte in der erſten Auguſtwoche als Badegaſt an der pom⸗ 
en Küſte und hatte einige Tage auch in dem 

eſultenhauſe in Jaſtrzebia Gora im Kreiſe Putzig Woh⸗ 
nung genommen. ER l 
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7 Widerruf in der offiziöſen Preſſe, große Regierungsbeſtellungen um die kleinen Sparer und vielen Kunden der Bank Dyſkontowy 
Wochenbericht der Warſchauer Börſe. für en ab aaa erhalten De 120 Möglichkeit vor Verluſten zu ſchützen. Die Wirtſchafts bank 
3 Mm g N ie Umſätze mi taatspapieren waren nicht ſehr groß. hat darauf durch ihre Kommiſſare zu wiederholten Malen die Ver⸗ 

Von unferem Warſchauer Mitarbeiter. f Nachfrage herrſchte für Die achtprozentige Konverſionsanleihe. ] hältniſſe der Bank Dyſkontowy mit ihren Filialen revidiert und 

Warſchau, 15. Auguſt. Die Situation auf der Valutabörſe Intereſſe beſtand auch für die fünfprozentige Konverſionsanleihe. genaue Bilanzen aufgeſtellt, nach deren Ergebnis ſie die Liquidation 
unterlag in der abgelaufenen Berichtswoche im allgemeinen keinen Die ſechsprozentige Dollaranleihe und die zehnprozentige Eiſen⸗ der Bank Dyſkontowy unter folgenden Bedingungen übernahm: 
größeren Veränderungen. Der Zufluß von ausländiſchen Valuten bahnanleihe waren ohne Veränderung. Man notierte folgende Die Wiſta A. G. übereignete der Wirtſchaftsbank ihr geſamte 
in die Bank Polfſki war ſehr groß infolge der ſtarken Belebung Kurſe: achtprozentige Konverſionsanleihe 149,00, ſechsprozentige Aktienportefeuille, das ca. 75 Prozent der Bank Dyſkontowy be⸗ 

des Kohlenexports. Der große Valutazufluß ermöglichte der Dollaranleihe 68,50 (= 621,29 ½ Zt.), zehnprozentige Eiſenbahn⸗ tragen hat. Außerdem übernahm ich als Vertreter der Wiſta A.⸗G. 


Emiſſionsbank, ſich ihrer auf den Monat Juli entfallenden ans» | anleihe 140,00, fünfprozentige Konverſionsanleihe 41,60—43,50, eine Ausfallgarantie von 150000 ZL., die damals bereits eingezahlt 
ländiſchen Verpflichtungen reſtlos zum fälligen Termin zu ent⸗ Pfandbriefe hatten zu Beginn der Woche ſchwache Tendenz, und Goldzloty waren. Ich übernahm dieſe Garantie ohne Befürch⸗ 


ledigen. Die Bank Polſki kann wieder das Devifenangebot und | gegen Wochenende konnten fie ihre Kursverluſte jedoch wieder wett⸗ tung für irgend weiteren Schaden meiner Firma, da die Wirtſchafts⸗ 
die Nachfrage ſowohl auf den inländiſchen, wie auf den ausländi⸗ machen. Ländliche Pfandbriefe wurden geſucht, infolge Material⸗ [ bank in der aufgeſtellten Bilanz nach allen nur möglichen Abſchrei⸗ 
ſchen Märkten regulieren. Daher hatte der Zloty auch im Aus⸗ mangels konten jedoch keine Transaktionen abgeſchlonen werden. bungen für die Bank Dyſkontowy noch ein erhebliches Vermögen 
lande feſtere Tendenz und er unterlag nur verhältnismäßig ge⸗ 4½prozentige Zlotybodenbriefe 31,00—31,75, 4%½ prozentige vor⸗ ausgewieſen hat, ſo daß ich hoffen durfte, daß meiner Firma nach 
ringen Schwankungen. Die Bank Polſki deckte die ganze Woche | kriegszeitliche Bodenbriefe 31,00—32,25, fünfprozentige Aotypfand⸗ durchgeführter Liquidation nicht nur die Garantieſumme, ſondern 
über den geſamten Bedarf auf der offiziellen Börſe. Die Privat⸗ | brtefe der Kreditgeſellſchaft der Stadt Warſchau 87,75—38,50, 2½ pro- noch einen Teil ihres Geldes zurückerſtattet würde. Zu Liqui⸗ 
banken beteiligten ſich hierbei nur zu einem ganz geringen Teil. zentige Zkotypfandbriefe derſelben Geſellſchaft 35,50—35,40. datoren wurden zwei Direktoren der Staatlichen Wirtſchaftsbank 
Am Freitag, dem letzten Börſentage in der Berichtswoche (am und ein Vorſtandsmitglied der Bank Dyſkontowy beſtellt, wodurch 


Sonnabend iſt bekanntlich keine Börſe) iſt ſogar eine Herabſetzung — die Leitung in die Hand der Staatlichen Wirtſchaftsbank gelegt 


a hg 7550 2 5 im a Aa 9,00 im Ankauf erfolzt. wurde. 

n Verbindung damit gingen au e Kurſe aller anderen aus⸗ 1 KARTE: N 

. UNE . 5 5 Ich rt Ak men, daß 
ländiſchen Deviſen zurück. Die Nachfrage auf der Börſe nach aus⸗ Eingeſandt. ich 17 e ide babe unt ez 


ländiſchen Valuten bewegte ſich in mäßigen Grenzen. Während N 2 N g : ; 
der franzoſiſche Franken am Anfang der Berichtswolle noch eine | (Für diefe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die prez⸗ | daB die Billa A.-G. nicht nur ihren gefamten . 8 
AAprozentige Erhöhung gegenüber der Vorwoche zu verzeichnen aefeglihe Verantwortung.) Dyſkontowy, ſondern auch noch die eingezahlte Garantieſumme de 
hatte, ging ihm der Gewinn im Laufe der Woche infolge der Nach⸗ 150.000 Goldzlotn verliert. Zum überfluß dieſes großen pekuniären 
richten aus Amerika, daß dort der Standpunkt gegenüber den fran⸗ Danzig⸗Langfuhr, 15. Auguſt. In der Angelegenheit Bank | Schadens greift man mich noch moraliſch an. Als Beweis meiner 
zo lichen Kriegsſchulden unverändert aufrechterhalten wird, ver- | Dyſkon to wy brachte die Preſſe diverſe Artikel mit Anſchuldi⸗ Schuld verurteilt man und wirft mir vor, daß ich mich der gericht⸗ 
loren. Eine Beſſerung trat für ihn wieder durch die Unterzeichnung | gungen auch bezüglich meiner Perſon. Ich geſtatte mir hierzu nad lichen Vernehmung zu entziehen ſuche. Dieſe Annahme iſt irrig, 
des deutſchefranzöſiſchen Handelsproviſoriums und den in Bälde ſtehende Ausführungen: Zunächſt beſtreite ich aufs Entſchledenſte, denn ich wehre mich nur, damit man an mit nicht Vorkommniſſe 
erwarteten Abſchluß des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages ein.] jemals zum Schaden der Bank gearbeitet zu haben. Im Gegen⸗ | wiederholt, wie ſolche in Bromberg unlängſt die Herren Ziolkowfkt, 
Im 3 iſt r für die Deviſe Paris jedoch ſchwach. * ar geh ich hatte —— =. 1 W 4 W re Koczorowſki uſw. erfahren haben. 

er Markt mit Wertpapieren war in der Berichtswoche ubringen; denn meine Familie iſt im eſitz der ehrheit der Rtfei Hansi es igkeit, 
ſehr lebhaft beſucht, es wurde gern gekauft. In Börſenkreiſen Er kktten „Wiſka A.⸗G.“ und dieſe Geſellſchaft beſaß ca. 75 rozent . e ‚Eine: Bolikäubigen. a 
wartet man im September eine Haufe auf dem Aktienmarkte und der Geſamtaktien der Bank Dyſkontowy. Jeder Schaden der Bank von Ironie mich freiwillig und apathiſch wie ein Verbrecher be— 
infolgedeſſen verſorgt man ſich bereits ſetzt ſchon mit Akttenmaterial. | war alio zunächſt mein eigener Schaden. Tatſache iſt, daß ſowohl handeln laſſen, nur well eine nichtswürdige Verleumdung, die mir 
Nachfrage beſtand hauptſächlich nur von feiten der Banken und der | die Weichſel⸗A.⸗G. Wiſta“ als ich perſönlich ein Konto⸗Korrent bei noch rätſelhaft ift, fi darin gefällt, mich zu beſchuldigen. Ich bin 
Spekulation; die Sffentlichkeit hält ſich von der Aktienbörſe fern, [der Bank hatten. Die Kredite jedoch waren mit dem Vorſtand reſp. insbejondere an der Aufklärung der ganzen Sachlage intereſſtert 
weil ſie ihre Gelder nicht der Spekulation ausliefern mag. Im mit dem Aufſichtsrat vereinbart und die Bedingungen nie günſtiger, und habe deshalb Schritte unternommen, auf Grund deren ich mich 
allgemeinen iſt man der Meinung, daß eine Belebung auf der als anderen Kunden gegenüber. Es beſtand auch keinerlei Bevor⸗ gere freiwillig zur Vernehmung ſtellen werde. Alsdann ſehe ich 
Börſe nur eintreten würde, wenn das Spiel auf der Straße zu⸗ zugung und kann keine Rede ſein von einſeitiger Nutzziehung: dem Ausgang der Sache mit voller Zuverſicht entgegen. 
nehmen, die Börſenſteuer herabgeſetzt, Transaktionen auf längere denn die Segen der damals herrſchenden Geldentwertung machten 85 2 
Friſt eingeführt und ein billiger Lombard für Aktien in der Bank ſich bei jedem fühlbar, der nicht nur Kredit erhielt, aber auch ſeiner⸗ Ferner geſtatte ich mir zu bemerken, daß meine Bemühungen, 
Polſki und in den anderen Staatsbanken eingeführt würde. In ſeits erteilen mußte. Die ſchwierige Geſchäftslage in Polen ver⸗ Danziger Bürger zu werden, ſchon ſeit langer Zeit datieren. Meine 
der Berichtswoche war insbeſondere das Intereſſe für Bankaktien urſachte den Niedergang der Bank Dyfkontowy, deren Lage durch diesbezügliche Eingabe an den Senat zwei Tage vor der hier ein⸗ 
fer rege. Verſchiedene Bankaktien gewannen dadurch erheblich am die vielen Filialen und den groß ausgearbeiteten Apparat beſon⸗ geleiteten Aktion gegen mich war ganz zufällig und ohne meine 


Kurſe. Es gewannen z. B.: Bank Handlowy 27 Prozent, Bank ders ſchwierig wurde. leiſeſte Ahnung von dem, was gegen mich in Bromberg vorging. 
Zachodni 30 Prozent, Bank Ziednoczonych Ziem Polfkich 60 Pro⸗ Es wurden dann im Jahre 1924/5 Fuſionen mit anderen Unter⸗ Mit vorzüglichſter Hochachtung verbleibe ich ganz ergebenſt 
zent, Bank Spokek Zarobkowych 33,3 Prozent. Aus der Gruppe | nehmungen erfolglos angeſtrebt und ſchließlich Verhandlungen mit Leo Figel. 


der Induſtriepapiere hatten die Aktien zweier Geſellſchaften Kurs⸗ der polniſchen Staatlichen Wirtſchaftsbank zwecks Liquidation an⸗ 
gewinne zu verzeichnen, weil dieſe Geſellſchaften, entgegen dem geknüpft. Ich habe mich für dieſes Projekt beſonders eingeſetzt, 
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